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Für mei ne El tern, de ren Lie be, Un ter stüt zung und 
Vorbild mir ge hol fen ha ben, mei ne Träu me zu fin den
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Ka pi tel 1
CLAU DIA SCHICKT EI NEN BRIEF …

Clau dia Hod ges-Brad ley zwir bel te eine Sträh ne ih res maus-
brau nen Haa res um ei nen Fin ger, run zel te mäch tig die 
Stirn und ver such te, sich auf Mrs An der sons Be spre chung 
der Auf ga ben die ser Wo che zu kon zent rie ren. Heu te 
stand ein Recht schreib test an und Clau dia be kam von 
Mrs An der sons Recht schreib tests im mer Ma gen krämp fe. 
Sie wuss te, dass sie auf pas sen soll te … aber sie lausch te 
viel lie ber auf die Vö gel.

Nicht dass die Vö gel viel zu sa gen ge habt hät ten. Oft 
sa ßen sie stun den lang ein fach nur da und kreisch ten: »Ich 
bin ein Blau hä her! Das hier ist mein Baum! Das hier ist 
mein Baum!« Sie wa ren also nicht wahn sin nig in te res-
sant, nur eben viel in te res san ter als der Un ter richt von 
Mrs An der son.

Da traf sie der stäh ler ne Blick der Leh re rin. Clau dia 
zuck te schuld be wusst zu sam men und hör te au gen blick-
lich auf, ihr Haar zu zwir beln. Mrs An der son miss bil lig te 
Haa re zwir beln eben so wie Blei stift knab bern und Nä gel-
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kau en – all das, was Clau dia in die sem Jahr viel häu fi ger 
zu tun schien als je zu vor. Clau dia war ein erns tes Kind, 
des sen blaue Au gen auf Klas sen fo tos im mer ein we nig 
ängst lich wirk ten. Seit die sem Jahr wirk ten sie nicht nur 
auf Klas sen fo tos ängst lich, son dern auch in ih rem Spie-
gel bild.

Da sie ihr Haar jetzt nicht mehr zwir beln konn te, leg te 
sie eine Hand auf die Brust, um den tröst li chen Ge gen-
stand un ter ih rer Blu se zu spü ren. Er war ihr so ver traut, 
dass sie ihn mit den Fin gern se hen konn te: Der brei te sil-
ber ne Halb mond, an dem drei Stei ne hin gen, Sar do nyx, 
schwar zer Opal und Blut stein. Auf je dem die ser Stei ne 
war mit spin del dür rer Hand schrift et was in der Spra che 
der Wild world ge schrie ben. Clau dia konn te kei nes der 
Sym bo le auf den Stei nen ent ziff ern, aber sie wuss te nur 
zu gut, was der Zau ber be wirk te. Er be fä hig te sie, mit 
Tie ren zu spre chen.

Oder viel leicht bes ser ge sagt, sich zu ver stän di gen, denn 
die Spra che der Tie re be stand eben so aus Kör per be we-
gun gen – der Nei gung ei nes Kop fes, dem Schnip pen ei-
nes Flü gels, dem Zu cken ei nes Schwan zes – wie aus blo-
ßen Lau ten. Es sei denn, die Bot schaft soll te über wei te 
Ent fer nun gen ge hört und ver stan den wer den, wie beim 
Re gen pfei fer, der je den da vor warn te, in die Nähe sei nes 
Nes tes zu kom men …

Clau dia sog scharf den Atem ein. Erst in die sem Mo-
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ment be griff sie, dass der Re gen pfei fer schon seit meh-
re ren Mi nu ten et was ganz an de res ge ru fen hat te. Au-
to ma tisch hob sie die Hand, um es Mrs An der son zu 
er zäh len, riss sie dann je doch has tig wie der he run ter. Die 
Leh re rin wür de sie für kom plett ver rückt hal ten. Bes ser, 
sie war te te ein fach ab. Schließ lich konn te Mrs An der son 
nichts da ran än dern. Und viel leicht – bei die sem Ge dan-
ken hell te Clau di as Mie ne sich be trächt lich auf – wür de 
es dann gar nicht zu dem Recht schreib test am Nach mit-
tag kom men.

Doch dann stock te ihr der Atem und ihr Herz un-
ter dem sil ber nen Amu lett be gann hef tig zu häm mern. 
Denn es war die letz te Wo che im Ap ril, und die Kon-
ser ven do sen-Sam mel ak ti on war fast vo rü ber und Mrs 
An der sons Klas se wür de ge win nen. Der Turm, den sie 
aus – nach heu ti gem Stand – zwei hun dert sech sund vier zig 
Kon ser ven do sen ge baut hat ten, lehn te in sym met ri scher 
Pracht an der Wand des Klas sen zim mers.

Ohne den Kopf zu dre hen, konn te Clau dia den Turm 
ge ra de eben aus dem Au gen win kel er ken nen. Rem my 
Gar cia saß etwa ei nen hal ben Me ter da von ent fernt. 
Clau dia moch te Rem my. Er hielt zu Hau se wei ße Rat-
ten. Beth Anne da ge gen, die ne ben ihm saß, moch te 
wei ße Rat ten nicht so gern, aber wie Clau di as Schwes ter 
Alys sa gen wür de, da rum ging es jetzt nicht.

»Clau-di-a!«
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Clau dia fuhr zu sam men. Sie hat te sich näm lich doch auf 
ih rem Platz um ge dreht, um die Do sen zu be trach ten, und 
rich te te jetzt ei nen ge quäl ten Blick auf Mrs An der son.

»Clau dia, wenn du dei nen klei nen Freund an star ren 
willst, hast du in der Pau se ge nug Zeit da für – al ler dings 
hast du ge ra de fünf Mi nu ten dei ner Pau se ver lo ren. Ha-
ben wir uns ver stan den?«

Clau dia hör te das Ge ki cher ih rer Mit schü ler kaum. Sie 
muss te et was tun, um das Kom men de zu ver hin dern, 
aber sie hat te nicht den lei ses ten Schim mer, was das sein 
soll te. Selbst Alys, die in der Un ter stu fe der High school 
war und fast al les in Ord nung brin gen konn te, wäre hier 
macht los. Trotz dem, sie ver spür te den star ken Drang, es 
Alys zu er zäh len … nein. Nicht Alys. Ja nie.

Ja nie wür de viel leicht hel fen kön nen. Ja nie tat neu er-
dings alle mög li chen selt sa men Din ge. Die meis ten da-
von hat ten nicht den ge rings ten Nut zen, aber ein paar 
wa ren durch aus brauch bar. Fie ber haft stö ber te Clau dia 
in ih rem Pult nach Pa pier und Blei stift. Sie wür de Ja nie 
ei nen Brief schrei ben.

»Clau-di-a! Clau dia Hod ges-Brad ley!« Clau dia ließ 
den Blei stift fal len. Mrs An der son starr te sie an, als kön ne 
sie ih ren Au gen nicht trau en.

»Clau dia, wenn du ein fach nur auf pas sen wür dest, 
wäre die Schu le nicht so schwer für dich. Jetzt hast du 
zehn Mi nu ten dei ner Pau se ver lo ren.«
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Als die Leh re rin sich wie der der Ta fel zu wand te, griff 
Clau dia er neut ver stoh len nach dem Blei stift. Sie wür de 
sehr vor sich tig sein müs sen, denn wenn sie die letz ten 
fünf Mi nu ten Pau se auch noch ver lor, hät te sie kei ne 
Mög lich keit, den Brief ab zu schi cken. Sie schrieb, ohne 
den Blick von Mrs An der sons Rü cken ab zu wen den, und 
späh te nur ab und an auf das Pa pier. Selbst un ter nor-
ma len Um stän den, wenn sie nicht aus dem Häus chen 
war, war Schrei ben har te Ar beit für Clau dia und rich tig 
zu schrei ben eine ge ra de zu hoff nungs lo se Auf ga be. Die 
Buch sta ben schie nen ein ei ge nes Le ben zu füh ren und 
spran gen ein fach in die Wor te hi nein und wie der he raus 
oder stell ten sich völ lig auf den Kopf. Nach dem der Brief 
fer tig war, mus ter te sie ihn zwei felnd. Sie war sich fast 
si cher, dass sie Thurm falsch buch sta biert hat te. Aber Ja-
nie ist sehr klug, sag te sie sich trös tend. Ja nie wür de ihn 
ver ste hen.

Der Pau sen gong er tön te. Zehn Mi nu ten lang saß Clau-
dia un ter dem un freund li chen Blick von Mrs An der son 
ein fach nur da und gab sich alle Mühe, nicht ihr Haar 
zu zwir beln.

End lich ent las sen, stürz te sie hi naus und mus ter te so-
fort den Rand des Pau sen hofs. Es gab eine Men ge Hun de 
in Vil la Park und für ge wöhn lich konn te man ein oder 
zwei da von auf der an de ren Sei te des Ma schen draht zauns 
he rum tol len se hen. Ja – da war ei ner! Aber viel zu weit 
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weg, hin ter dem Teil des Pau sen hofs, der für die grö ße-
ren Kin der be stimmt war.

Als Drittk lässl erin durf te Clau dia dort nicht hin. Sie 
wuss te nicht, was pas sie ren wür de, wenn man sie dort er-
wisch te – wahr schein lich wür de sie vom Un ter richt aus-
ge schlos sen wie Tony Stow ers, der ei nem an de ren klei-
nen Jun gen eine Tüte Mur meln auf den Kopf ge schla gen 
hat te. Wahr schein lich wür de sie zum Di rek tor ge schickt. 
Sie warf ei nen ra schen Blick zu dem Leh rer hi nü ber, der 
Pau sen auf sicht hat te, sah, dass er in die an de re Rich tung 
schau te, und schlich da von.

Sie kam sich wie auf dem Präsen tier tel ler vor, als sei 
sie das ein zi ge Kind auf ei ner end lo sen Be tre ten-ver bo ten!-
Gras flä che. Als sie den Zaun er reich te, hock te sie sich 
hin und mach te sich so klein wie mög lich. Sie pfiff. Der 
Hund, eine Art Set ter-Spa ni el-Mix mit Oh ren, die ein 
we nig an ei nen Aired ale-Ter ri er er in ner ten, hör te auf, 
sich zu krat zen, und wirk te et was über rascht. Doch schon 
im nächs ten Mo ment kam er her bei ge trabt und we del te 
so hef tig mit dem Schwanz, dass sein gan zer Kör per wa-
ckel te, wäh rend er ein kur zes, schar fes Ge bell aus stieß, 
um ihr zu sa gen, wie er picht er da rauf war, al les zu tun, 
was sie von ihm woll te, wie stolz er da rauf war, aus er-
wählt wor den zu sein, wie mu tig er ver su chen wür de, die 
Auf ga be zu voll brin gen, wie …

»Sei still«, sag te Clau dia ver zwei felt. Der Hund jaul te 
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und leg te den Kopf auf die Pfo ten. »Du musst mir hel fen. 
Weißt du, wer ich bin?«

Der Set ter-Spa ni el-Misch ling ver dreh te aus drucks voll 
sei ne Scho ko la den drops-Au gen. Alle Hun de wuss ten, 
wer Clau dia war!

»Na gut. Also, ich habe eine Schwes ter – ich mei ne 
nicht mei ne größ te Schwes ter, Alys, son dern die an de re, 
Ja nie. Sie geht auf die Ju ni or-High school – die gro ße 
Schu le auf der an de ren Stra ßen sei te. Kennst du die?«

Der Set ter-Spa ni el kann te sie bes tens. Piz za in den Ab-
fall ei mern der Ca fe te ria, Rat ten un ter den Kel ler schäch-
ten und Erd hörn chen auf dem Feld. Ein herr li cher Ort.

»Okay, du musst dort hin ge hen, Ja nie su chen und ihr 
die sen Brief ge ben. Ja nie ist …« Clau dia brach ab, denn 
Ja nie so zu be schrei ben, dass der Set ter-Spa ni el es ver ste-
hen wür de, war schwie ri ger als ge dacht.

Der Hund sprang auf, bell te ein mal und zap pel te ent-
zückt. Er wuss te auch, wer Ja nie war. Sie warf die Hälf te 
ih res Mit tag es sens weg und roch nach Ma gie. Ein Wel-
pen spiel, sie zu fin den.

»Oh, dan ke!«, sag te Clau dia er leich tert, schob die Hand 
durch eine Rau te des Ma schen drahts und be rühr te sei ne 
feuch te Nase. Dann fal te te sie den Brief vor sich tig zu sam-
men und steck te ihn hin durch.

»Jetzt lauf! Bit te be eil dich.« Der Hund mar schier te brav 
da von, den Brief zwi schen den Zäh nen, den Schwanz 
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hoch er ho ben. Der Stolz auf sei nen Auf trag zeig te sich in 
je der Fa ser sei nes Kör pers. Dann gong te es wie der. Die 
Pau se war vo rü ber.

Und Clau dia be fand sich in mit ten ei nes Oze ans aus 
Gras, weit ent fernt von dem Platz, an den sie hin ge hör te. 
Ihre ein zi ge Hoff nung, recht zei tig wie der zu rück in ihre 
Klas se zu ge lan gen, be stand da rin, den Weg durch das 
In ne re der Schu le zu neh men und sich an den Klas sen-
zim mern der äl te ren Kin der vor beizu schlei chen.

Doch ihr Plan hat te ei nen Ha ken. Ein Ma schen draht tor 
trenn te die Ge bäu de flü gel von Un ter- und Mit tel stu fe. 
Es war zwar nicht ver schlos sen, aber Clau dia wuss te, dass 
sie nie mals den Mut auf  brin gen wür de, es zu be rüh ren, 
ge schwei ge denn zu öff nen. Au ßer dem stand ein Leh-
rer auf der an de ren Sei te – ihr Leh rer aus dem vor letz ten 
Jahr, Mr Pi geon.

Mr Pi geon war ein net ter Leh rer ge we sen. Er hat te 
ih ren Na men nie mals zu ei nem ver är ger ten »Clo-di-a!« 
aus ge dehnt oder ihr ge sagt, ihre Schrift sehe aus wie der 
Ab druck von Hüh ner kral len oder ihre Grund ein stel lung 
sei ein fach schreck lich. Statt des sen war sein Klas sen mot to 
ge we sen: »Alle für ei nen, ei ner für alle.« Bei der Er in-
ne rung da ran schnief te Clau dia be trübt, dann dreh te sie 
sich um und ging in die an de re Rich tung.

In die sem Mo ment wur de Mr Pi geon auf sie auf merk-
sam.
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»Clau dia, was …?« Aber statt sei ne Fra ge aus zu füh ren, 
sah er ihr for schend ins Ge sicht. Dann leg te er den Zei-
ge fin ger an die Lip pen, öff ne te das Tor und wink te sie 
hin durch.

»Alle für ei nen …«, flüs ter te er, als sie ihn sprach los vor 
Dank bar keit an sah. »Du soll test dich bes ser be ei len. Aber 
nicht ren nen!«

Clau dia ging, bis sie au ßer Sicht war, dann ga lop pier te 
sie los. Sie konn te sich ge ra de noch auf ih ren Stuhl schie-
ben, be vor Mrs An der son sich um dreh te und den Recht-
schreib test an kün dig te. Und dann gab es nichts wei ter zu 
tun, als da zu sit zen, den Blei stift in der Faust zu um klam-
mern und mit schmer zen dem Ma gen zu ver su chen, den 
Re gen pfei fer drau ßen zu ig no rie ren. Doch das ge lang ihr 
nicht. Er kreisch te wie der und wie der das sel be:

»Erd be ben! Erd be ben! Bo den rüt teln, Bo den schüt-
teln.«

Und von ir gend wo füg te ein Buch fink sei nen Kont ra-
punkt hin zu: »Fliegt weg! Fliegt weg!«

Clau dia wünsch te, sie hät te ge nau das tun kön nen. 
Doch jetzt lag al les bei Ja nie.
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Ka pi tel 2
… UND JA NIE BE KOMMT IHN

»Wer mel det sich frei wil lig, um uns die Lö sung die ser bei-
den letz ten Glei chun gen hier zu ver ra ten? Ja nie Hod-
ges-Brad ley.«

Ja nie, die sich nicht frei wil lig ge mel det hat te, blick te von 
ih rem Al geb ra-Lehr buch der ach ten Klas se auf, blin zel te 
und über flog ein mal schnell die Ta fel. »X gleich sie ben oder 
mi nus sie ben, Y gleich drei zehn oder mi nus drei zehn.«

Mr Lam bert schürz te die Lip pen, klopf te ein- oder 
zwei mal mit der Krei de auf die Ta fel und zuck te wi-
der wil lig die Ach seln. »Rich tig«, sag te er und warf Ja-
nie ei nen viel sa gen den Blick zu. Er wuss te ge nau, dass 
sie hin ter ih rem Al geb ra buch ein an de res Buch las, und 
das är ger te ihn, aber so lan ge sie die Ant wor ten wuss te, 
wür de er es ihr durch ge hen las sen. Er wäre über rascht 
ge we sen – und weit aus we ni ger ver är gert –, hät te er ge-
wusst, dass es sich bei dem Buch um Mo der ne Tri go no-
met rie han del te. In der Ma gie gab es näm lich eine über-
ra schend gro ße An zahl von Be rech nun gen an zu stel len.
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In die sem Jahr war Ja nie zum ers ten Mal froh über die 
Wei ge rung ih rer Mut ter, sie ein oder zwei Klas sen über-
sprin gen zu las sen, wie es ihr seit der Grund schu le von 
den Leh rern ans Herz ge legt wur de. Denn wenn sie wäh-
rend der Al geb ra-Stun de In fi ni te si mal re chung pauk te, 
wäh rend des Spa nisch-Un ter richts Deutsch und La tein 
lern te, Kräu ter kun de in Ge schich te, me ta mor phe Ge-
steins kun de in Kunst und die Schrif ten von Dar ion Fal-
cri ster im Li te ra tur kurs stu dier te so wie Nacht für Nacht 
lang auf  blieb, konn te sie das Pen sum schaff en, das Mor-
gana Shee ihr auf er legt hat te. Ge ra de eben so. Es war 
nicht leicht, aber mög lich.

Ja nie beug te den Kopf wie der über ihre Bü cher. Sie 
nahm den Hund erst wahr, als sie das un ter drück te Ge ki-
cher und Ge tu schel der an de ren Schü ler hör te. Der Hund 
hat te eine schnel le Run de durch den Raum ge dreht und 
kam jetzt di rekt auf sie zu, als ken ne er sie schon sein Le-
ben lang. Ver trau ens voll pflanz te er ihr sei ne schmut zi-
gen Vor der pfo ten auf den Schoß und stieß sei nen Kopf 
ge gen ihre Brust, wo bei er sie bei na he vom Stuhl warf. 
Dann hob er die Schnau ze und bell te ihr ein mal freu-
dig ins Ge sicht.

»Seht mal!«, sag te je mand mit sanf tem Er stau nen. »Ja-
nie Hod ges-Brad ley hat ei nen Hund.«

Zwei Plät ze ent fernt dreh te Bliss Basc omb ih ren hell-
blon den Schopf he rum. »Ja nie Hod ges-Brad ley ist ein 
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Hund«, flüs ter te sie, und Ge läch ter bran de te auf, be vor 
Mr Lam bert ein schritt.

»Ir gend je mand bringt die ses Tier hier raus«, be fahl 
er und we del te ge ring schät zig mit der Krei de in sei ner 
Hand.

Wäh rend ein Mit schü ler den Hund von ihr weg zerr te, 
press te Ja nie die Hän de auf die Knie. Zum ei nen, weil 
sie ver hin dern woll te, Bliss Basc omb ge gen über ge walt-
tä tig zu wer den, und zum an de ren, weil es da et was gab, 
das sonst nie mand ge se hen hat te: ei nen klei nen, nas sen 
Pa pier ball, den ihr der Hund auf den Schoß ge legt hat te. 
Als sich jetzt alle wie der auf die Al geb ra-Lek ti on kon-
zent rier ten, fal te te sie das Pa pier aus ei nan der.

Sie starr te ei ni ge Se kun den lang da rauf, rieb sich die 
Au gen und pro bier te es noch ein mal. Der Brief hat te be-
trächt lich ge lit ten. Er sah aus, als sei er ein- oder zwei-
mal auf der Stra ße ge lan det, und durch den Spei chel des 
Hun des wa ren ei ni ge Tei le des Pa piers völ lig zer fal len. 
Was von der Schrift üb rig ge blie ben war, hat te ir gend wie 
Ähn lich keit mit den Spu ren von Hüh ner kral len. »Libe 
Ja nie«, »daat« und »Eadb ben« war al les, was sie noch ent-
ziff ern konn te.

Ob wohl die Un ter schrift un kennt lich war, hat te sie 
kei nen Zwei fel hin sicht lich der Ver fas se rin. Der Brief war 
auf dem groß li nier ten Pa pier der Grund schu le ge schrie-
ben wor den – und wer sonst wür de ihr eine Nach richt 
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per Hund über mit teln? Au ßer dem muss te es sich um et-
was ext rem Wich ti ges han deln, denn Clau dia wuss te, 
wie sehr Ja nie es hass te, in der Schu le ge stört zu wer den.

Trotz dem fühl te Ja nie sich für ei nen Au gen blick ver-
sucht, das Gan ze zu ig no rie ren, so zu tun, als hät te sie 
den Brief gar nicht be kom men oder für ei nen Scherz ge-
hal ten. Vor ei nem Jahr hät te sie das auch ge wiss ge tan. 
Aber jetzt … okay, es nerv te, aber sie konn te es nicht 
ein fach da bei be wen den las sen. Es droh te ir gend ei ne Art 
von Pro blem.

Ja nie seufz te lei se und mus ter te ver stoh len ihre Mit-
schü ler rings um her. Dann beug te sie sich hi nun ter und 
zog den Reiß ver schluss ih res Ruck sacks auf.

Der Stock, den sie her vor hol te, war ge nau so lang wie 
ihr Un ter arm samt Hand. Aus Eber esche ge fer tigt und 
glatt ge schmir gelt wie Sa tin, war er zu dem aus ge höhlt 
und mit Fin ger kraut, Oder men nig und an de ren Kräu-
tern ge füllt. Au ßer dem be fand sich ein zu sam men ge roll-
tes Per ga ment da rin, auf das Mor gana Shee et was in der 
Spra che von Fin dahl, der Wild world, ge schrie ben hat te, 
so wie ein Stück wei ße Baum wol le mit drei Trop fen von 
Ja nies und drei Trop fen von Mor ganas Blut da rauf. Bei 
dem Stock han del te es sich um nichts Ge rin ge res als ei-
nen Zau ber stab, durch den die Macht vom Gol de nen 
Stab der Hexe in die Hand ih res Lehr lings floß.

Al ler dings war er nicht dazu be stimmt, das zu tun, was 
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Ja nie jetzt mit ihm vor hat te. Sie schau te sich er neut um. 
Wie ge wöhn lich saß sie im hin te ren Teil des Klas sen-
zim mers, wo es viel leich ter war, un auff äl lig ihre ei ge nen 
Bü cher hin ter den Schul bü chern zu le sen. Aber un auf-
fäl lig mit ei nem Stück Holz von über drei ßig Zen ti me-
tern Län ge zu han tie ren, war um ei ni ges schwe rer. Mit 
dem Är mel po lier te sie ihr Pult. Ein Spie gel wäre ide al 
ge we sen, aber auch jede an de re refl ek tie ren de Ober flä che 
wür de den Zweck er fül len. Als Mr Lam bert der Klas se 
den Rü cken zu kehr te, um auf der Ta fel eine Glei chung 
zu de mons t rie ren, zog sie den E ber eschen stab her vor und 
zeich ne te da mit schnell ei nen fast per fek ten Kreis auf die 
Tisch plat te, wo bei sie nur eine win zi ge Lü cke nahe dem 
obe ren Rand frei ließ.

In zwi schen be äug ten sie die Mäd chen links und rechts 
von ihr, als habe sie den Ver stand ver lo ren. Ja nie leg te die 
Arme schüt zend um den Kreis und be dach te die bei den 
mit ei nem mör de ri schen Blick, wo rauf hin sie sich rasch 
ab wand ten. Dann setz te sie den lin ken Dau men als Brü-
cke auf die Lü cke im Kreis, um klam mer te mit der rech-
ten Hand den Zau ber stab, hauch te di rekt in die Kreis-
mit te und mur mel te vier kur ze Wor te.

So fort schwapp te ihr eine ge wal ti ge Hit ze wel le ins 
Ge sicht, die Li nie des Krei ses flamm te auf und das Pult 
wirk te, als be fän de sich in sei nem Zent rum ein Loch. Ja-
nie starr te ent setzt da rauf. So soll te ein Vi si ons kreis nicht 
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aus se hen. Statt kris tall klar und silb rig war die ser Kreis von 
ei nem schmut zi gen Rot, durch schos sen von blei chen grü-
nen Ris sen, in de nen sich trä ge und ver schwom men ei-
ni ge Din ge reg ten, ohne dass Ja nie ir gend et was er ken-
nen konn te. Für ei nen Mo ment frag te Ja nie sich, ob es 
ihr wohl ge lun gen war, ei nen Kreis in die Höl le zu öff-
nen oder zu ei nem an de ren glei cher ma ßen un wahr schein-
li chen Ort. Doch dann tauch te et was vage Ver trau tes auf. 
Zwei dunk le Punk te, die mit ein we nig Fan ta sie Au gen 
sein konn ten, da zwi schen eine blass her vor sprin gen de 
Nase, da run ter ein gro ßes schwar zes O – ein weit ge öff-
ne ter Mund, an schei nend vor Ent set zen. Ein Ge sicht. Und 
ja, ganz be stimmt ein ver trau tes. Sie hat te es ge schafft. Es 
war ihr ge lun gen, sich bei Clau dia ein zu klin ken.

Clau dia hät te fast den Ra dier gum mi von ih rem Blei stift 
ab ge bis sen, als sich die Ober flä che ih res Pul tes plötz lich 
rot färb te. Wie ge lähmt starr te sie in den kup fer far be nen 
Kreis vol ler sich be we gen der Din ge, die wie Geis ter in 
ei nem Fern se her mit sehr, sehr schlech tem Emp fang aus-
sa hen – oder wie die Din ge in je nen Träu men, von de nen 
Clau dia noch nie je man dem er zählt hat te und von de nen 
sie auch nie je man dem er zäh len wür de. Dann schob sie 
das Blatt ih res Recht schreib tests wei ter von sich – und 
sah Ja nies Ge sicht, hell grün in dem selt sam kup fer far be-
nen Licht. Vor Er leich te rung sack te sie in sich zu sam men.
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Ja nies Stim me tön te aus dem Pult, ziem lich schwach, 
und sie klang, als sprä che sie un ter Was ser. »Clau dia! 
Clau dia, bist du das?«

Clau dia sah sich hek tisch im Klas sen zim mer um. »Ja«, 
flüs ter te sie und beug te sich dicht über die Er schei nung. 
Sie frag te sich, ob noch ir gend je mand sonst sie se hen 
konn te.

»Hast du mir ei nen Brief ge schickt?«
Vorn im Raum blick te Mrs An der son auf. Clau di as 

Ma gen krampf te sich noch mehr zu sam men. »Ja«, wis-
per te sie noch lei ser und be rühr te mit den Lip pen fast 
das Pult.

»Und was stand drin?«
Clau dia ver spür te eine klei ne Wel le der Ent täu-

schung – wenn gleich es sie nicht über rasch te –, dass Ja nie 
ih ren Brief nicht hat te le sen kön nen. »Es stand ›Erd be-
ben‹ drin«, flüs ter te sie ge quält, den Mund dicht an Ja nies 
Bild, den Blick auf Mrs An der son ge rich tet. »Die Vö gel 
sa gen – ›Erd be ben‹. Und alle Do sen wer den auf Rem my 
Gar cia fal len …« Mrs An der son stand ab rupt auf und 
Clau dia ge riet in Pa nik. Sie war sich ganz und gar nicht 
si cher, was schlim mer sein wür de – wenn alle Do sen auf 
Rem my Gar cia fie len oder wenn Mrs An der son Ja nie in 
ih rem Pult ent deck te. Je den falls pack te sie ih ren Recht-
schreib test und zerr te ihn wie der über Ja nies Ge sicht.

Jetzt klang Ja nies Stim me noch schwä cher, aber den-

Smith_Wildworld2_HerzCC.indd   22 26.06.2014   08:51:00



23

noch ein dring lich for dernd. »Clau dia! Ich ver lie re dich! 
Clau dia, ich muss wis sen, wann. Wann gibt es ein Erd-
be ben?«

Mrs An der son kam den Gang ent lang. Clau dia blick te 
rasch auf Rem my Gar cias brau nen Schopf, schluck te 
schwer und ent schied sich, das Ri si ko ein zu ge hen. Sie 
hob den un te ren Rand des Pa piers und zisch te: »Ich weiß 
es nicht! Sie wis sen es auch nicht! Sie sa gen nur, bald! Oh, 
Ja nie, hilf uns, hilf uns!«

Dann knall te sie das Blatt wie der auf den Tisch, schlug 
ihre ge ball ten Fäus te da rauf und wand te der Leh re rin ihr 
er schro cke nes Ge sicht zu.

Ja nie spür te, wie der Vi si ons kreis er zit ter te und ihr ent-
glitt. Sie stieß hef tig die Luft aus und lös te sich vom Pult. 
Als sie ihre Um ge bung wie der deut lich wahr neh men 
konn te, sah sie, wie ihre Mit schü ler Bü cher und Ruck-
sä cke zu sam men raff ten und zur Tür gin gen. Ein paar 
blie ben dort ste hen und war fen ihr merk wür di ge Bli cke 
zu: Hat te sie etwa Dä mo nen be schwo ren – oder nur ei-
nen epi lep ti schen An fall ge habt? Aber Ja nie be ach te te sie 
nicht. Sie at me te ei ni ge Se kun den lang ru hig ein und aus, 
dann schob sie den Stab wie der in ih ren Ruck sack und 
ver ließ das Klas sen zim mer.

Wäre sie ge fragt wor den, so hät te Ja nie Hod ges-Brad-
ley hin sicht lich ih res Aus se hens wahr schein lich Bliss 
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Basc omb zu ge stimmt. Denn Bliss war der Mei nung – 
wie üb ri gens alle, die mit den Hod ges-Brad leys be kannt 
wa ren –, dass Ja nies Bru der Charles mit sei nem blon den 
Haar und den blau grau en Au gen das gute Aus se hen der 
Fa mi lie ge erbt hat te. Alys, die Äl tes te, hat te – ob wohl 
nicht di rekt hübsch – eben sol che Au gen und eben sol ches 
Haar und strahl te Ge sund heit und Ener gie aus.

Aber Ja nie sah den an de ren über haupt nicht ähn lich, 
am we nigs ten Charles, ih rem Zwil lings bru der. Sie war 
nicht hübsch, wenn gleich ihr zer zaus tes lan ges schwar zes 
Haar und die blei che Haut et was Fas zi nie ren des an sich 
hat ten. Und ihre Au gen wa ren we der blau noch grau, 
son dern pur pur far ben, so dass die meis ten Leu te in ne hiel-
ten, um sie sich ge nau er zu be trach ten.

Ge gen wär tig brann ten die se pur pur far be nen Au gen. 
Na wun der bar. Wahr schein lich war ihr bei der ge wal ti-
gen An stren gung ein Blut ge fäß ge platzt. Und wozu? Für 
Clau dia war es ein fach, »Hilf uns!« zu sa gen, aber was um 
al les in der Welt konn te Ja nie denn tun? Ja nie war kei ne 
Hexe. Sie be saß nicht mal ei nen der we ni ger mäch ti gen 
Zau ber stä be, ei nen Grü nen oder Brau nen Stab. Und ein 
rich ti ger Lehr ling war sie auch nicht, weil sie ein Mensch 
war und nicht dem ma gi schen, un ge zähm ten Volk der 
Wild world an ge hör te.

Aber … es war ihr im mer hin ge lun gen, ei nen Vi si-
ons kreis he rauf zu be schwö ren, und das nach nur ein ein-
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halb Jah ren Aus bil dung – und mit nichts wei ter als ei nem 
Stab aus Eber esche. Sie moch te ein Mensch sein, aber sie 
war ein klu ger Mensch. Und Alys wür de es ihr nie mals 
ver zei hen, wenn sie nicht zu min dest ver such te zu hel fen.

Am Ende des Flurs un ter hielt sich Bliss Basc omb mit 
zwei an de ren Mäd chen – bis Ja nie an ih nen vor bei kam. 
Da ver stumm ten sie prompt und spra chen erst im Flüs ter-
ton wei ter, nach dem sie vo rü ber war. Ja nie zwang sich, ru-
hig zu blei ben und ein fach wei ter zu ge hen, aber ihre Hand 
zuck te un will kür lich nach dem Stab in ih rem Ruck sack.

Nur ein ein zi ges Mal, oh, nur ein ein zi ges Mal, dach te 
Ja nie. Wenn die se dum me, al ber ne Bliss nur wüss te, was 
al les ge sche hen könn te! Aber Ja nie er in ner te sich recht 
gut an den Tag, an dem sie die ses Vor ha ben Mor gana ge-
gen über er wähnt hat te. Sie hat te die He xen meis te rin ge-
fragt, ob es ei nen Zau ber gäbe, mit dem sie ei nem Feind 
Un an nehm lich kei ten be rei ten kön ne, und Mor gana hat te 
ihr ei nen schnel len, ge las se nen Blick aus die sen selt sa men 
grau en Au gen zu ge wor fen und ge sagt: »Na tür lich.« Mit 
ei ner ein zi gen hef ti gen Be we gung hat te sie ein Buch ge-
öff net und Ja nie ein ver bli che nes Stück Per ga ment zu ge-
wor fen. Ja nie hat te es ge le sen – und war er starrt.

»Aber Mor gana«, sag te sie nach ei ner Mi nu te. »Das – 
das ist ein Tö tungs zau ber.«

»Na tür lich«, er wi der te Mor gana im mer noch ge las sen. 
»Eine Hexe be rei tet ih ren Fein den kei ne Un an nehm lich-
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kei ten. Wenn sie so wich tig sind, dass man Ma gie ein-
set zen muss, sind sie wich tig ge nug, um sie zu tö ten. Du 
kannst aus den Wil den Küns ten kei ne Lap pa li en ma chen. 
Also, möch test du die sen Zau ber ler nen?«

Ja nie hat te ih rem Blick für ei nen Mo ment stand ge hal-
ten, be vor sie den Kopf senk te. »Nein.« Und noch be-
vor Mor gana ir gend et was an de res sa gen konn te, hat te sie 
grim mig hin zu ge fügt: »Schon ka piert!«

Also ließ sie Bliss jetzt ste hen und mar schier te wei ter. 
Sie spür te zwar, wie sich ihre Schul tern ver steif ten und 
die Röte in ihr Ge sicht stieg, aber sie zwang sich, an an-
de re Din ge zu den ken. An Clau dia, die in Schwie rig-
kei ten steck te.

Da brach te sie der An blick des Münz fern spre chers in 
der Aula auf eine Idee. Mor gana hat te näm lich tat säch-
lich ein Te le fon, ob wohl sie es nur sehr sel ten be nutz te.

Off en sicht lich auch jetzt nicht, denn es klin gel te und 
klin gel te, aber nie mand nahm ab. Was Ja nie nicht wei-
ter über rasch te. Die Hexe konn te über all sein, un ten in 
ih rer ge hei men Werk statt oder drau ßen in den ver wil-
der ten Gär ten hin ter dem al ten Haus, wo sie es nicht hö-
ren wür de.

Okay, das war’s dann also. Ja nie hat te al les ge tan, was 
eine ver nünf ti ge Per son tun konn te. Aber wäh rend sie 
sich geis tes ab we send mit dem Te le fon hö rer an die Lip pen 
klopf te, hat te sie ir gend wie das Ge fühl, dass Alys da mit 
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nicht zu frie den wäre. Wenn sie hier ge we sen wäre, wür de 
sie ver lan gen, dass Ja nie et was Un ver nünf ti ges tat, was zu-
gleich auch funk ti o nier te. Und dann war da noch Clau dia, 
der ir gend wel che Do sen auf den Kopf fal len wür den.

Na schön. Also, was wür de Alys tun?
Ja nie hielt mit dem Hö rer in der Hand inne. Ihre auf 

die Tas ta tur fi xier ten Au gen ver eng ten sich, dann bil de-
ten sich rund he rum klei ne Fält chen. Sie ver such te er folg-
los, ein Lä cheln zu un ter drü cken.

Na ja, wa rum nicht? Das war ganz si cher ziem lich un-
ver nünf tig.

Es gong te be reits zur nächs ten Stun de, als sie die Te le-
fon num mer der Grund schu le ein tipp te. Sie grins te und 
ihre Au gen blitz ten auf.

Clau dia scharr te ner vös mit den Fü ßen. Sie ris kier te ei-
nen vor sich ti gen Blick vor bei an den an de ren schwei-
gen den, schar ren den Kin dern zu Mrs An der son hi nü ber, 
die mit zwei wei te ren Leh rern auf dem Sport platz stand.

Sie war te ten schon seit ei ner hal ben Stun de. Die gan ze 
Schu le hat te sich drau ßen ver sam melt. Clau dia konn te 
sich kei nen Reim da rauf ma chen, wie Ja nie das ge-
schafft hat te, aber kei ne zehn Mi nu ten, nach dem sie ih-
ren Recht schreib test über das Ge sicht ih rer Schwes ter 
ge knallt hat te, und noch wäh rend Mrs An der son mit ten 
in ei nem Vor trag über Clau dia und Clau di as Zen su ren 
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und Clau di as Grund ein stel lung ge we sen war, hat te es 
zu schril len be gon nen. Feu er alarm. Da rauf hin wa ren alle 
Kin der auf den Sport platz ge rannt, wo sie seit her stan den. 
Jetzt hat te Clau dia Angst, dass sie wie der in die Klas se zu-
rück ge schickt wer den könn ten, be vor das Erd be ben kam.

Noch wäh rend sie das dach te und noch wäh rend je-
mand hin ter ihr sag te: »He, was tut die Po li zei denn …«, 
schwank te sie leicht hin und her. Nein, es war der Bo den, 
der schwank te – alle hat ten es ge spürt. Die Vö gel wa ren 
in wil dem Auf ruhr, alle an de ren Ge räu sche wa ren ver-
stummt. Die Rei he der Kin der brach aus ei nan der, weil 
ei ni ge nach rechts stol per ten und an de re nach links. Al les 
be gann hef tig zu zit tern. Die Kin der wein ten und hiel ten 
sich an ei nan der fest. Jetzt er tön te er neut Alarm in der be-
reits lee ren Schu le, dies mal al ler dings Ka tast ro phen alarm.

Charles Hod ges-Brad ley saß in sei nem Kurs über Ame-
ri ka ni sche Ge schich te und hob ge ra de das Kinn von der 
Faust, um den Jun gen ne ben sich stirn run zelnd an zu-
sehen.

»Hör auf da mit, Tal bott!«, mur mel te er.
Tal bott rich te te sich ent rüs tet auf. »Das war ich nicht. 

Hör du da mit auf!«
»Ich? Ich glaub, du spinnst, das warst du! Lass mein Pult 

in Ruhe.«
»Du fängst gleich eine, Blöd mann.«
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»Ver such’s doch, Trot tel.«
Tal bott öff ne te den Mund zu ei ner ent spre chen den 

Ant wort, brach je doch jäh ab. Bei de Jun gen starr ten 
ei nan der an. Dann brei te te sich auf bei den Ge sich tern 
gleich zei tig ein scha den frohes Grin sen aus.

»Erd be ben!«, rief Tal bott an die gan ze Klas se ge wandt. 
»He! Ein Erd be ben! Erd be ben!«

»Mei ne Da men und Her ren«, po saun te Charles durch 
ein aus sei nem Haus auf ga ben blatt ge form tes Me ga fon, 
»wir un ter bre chen die ses Pro gramm für eine Durch-
sa ge …«

»Un ter die Pul te«, un ter brach ihn der Leh rer, als die 
Alarm glo cken schrill ten. »Un ter dein Pult, Hod ges-
Brad ley! Ich mei ne es ernst. Ganz drun ter! Al les was he-
raus ragt, kriegt ei nen Tritt!«

»Ist das klas se«, flüs ter te Tal bott und grins te Charles 
un ter sei nem ei ge nen Pult her vor be geis tert an. »Ist das 
nicht klas se?«

Charles nick te. Das schwan ken de Ge fühl war wirk lich 
in te res sant. Zu An fang. Al ler dings ging es im mer wei ter. 
Von ihm aus hät te es jetzt auf hö ren kön nen. Ja, es wäre 
wirk lich okay ge we sen, wenn es jetzt auf hör te …

Alys Hod ges-Brad ley rann te weit drau ßen auf dem Spiel-
feld ei nem ho hen Ball hin ter her, als der Bo den sich plötz-
lich an hob und kräf tig durch ge schüt telt wur de. Der Ball 
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plumps te ein klei nes Stück von ihr ent fernt he run ter, 
doch Alys ach te te nicht da rauf. Ab rupt dreh te sie sich um 
und riss die Au gen auf. Das Soft ball spiel war zum Er lie-
gen ge kom men. Da wur de der Bo den er neut ge schüt telt 
und im mer wei ter ge schüt telt. Si re nen ge heul und schril le 
Schul glo cken durch bra chen die un ir di sche Stil le.

Alys mach te zwei Schrit te auf dem wa cke li gen Bo den, 
dann blieb sie wie der ste hen. Sie konn te nichts tun. Clau-
dia, Charles und Ja nie wa ren weit weg. Bis sie die drei 
er reicht hät te, wäre al les vo rü ber.

Ir gend je mand zeig te auf das Schwimm be cken der 
High school; das Was ser schwapp te hin und her und 
spritz te zu erst auf der ei nen Sei te, dann auf der an de ren 
he raus. Alys konn te nur mit Mühe das Gleich ge wicht auf 
dem schwan ken den Bo den hal ten, bis ihre Bei ne plötz-
lich un ter ihr zu sam men klapp ten. Dann saß sie in der 
hei ßen, grel len Son ne da, um klam mer te mit den Fin-
gern ein paar Gras bü schel und wünsch te sich, die Welt 
wür de wie der stillste hen.

Ja nie Hod ges-Brad ley dräng te sich noch et was en ger an 
den Tür rah men der Mäd chen toi let te und fun kel te eine 
Siebtk lässl erin an, die eben falls dort Zu flucht ge fun-
den hat te. Sie hass te Ach ter bahn fahr ten, und das hier 
mach te sie lang sam aber si cher see krank. Jetzt reich te es 
aber wirk lich.
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Ka pi tel 3
IN FELL AN DRED

Als die Erde sich wie der be ru higt hat te, ließ Clau dia Susan 
Par lin los und hob vor sich tig den Kopf. Die Leh rer, die 
eben so wie die Schü ler in De ckung ge gan gen wa ren, 
stan den auf, gin gen um her und trös te ten die schluch-
zen den Kin der. Clau dia blieb bei ih rer Klas se, wäh rend 
im mer mehr El tern her bei ström ten, um ihre Kin der ab-
zu ho len. Ein Mann mit ei nem Me ga fon rief dazu auf, 
Ruhe zu be wah ren, und sag te, dass alle Schü ler so lan ge 
hierblei ben soll ten, bis je mand sie ho len kam. Aber in-
zwi schen hat te Clau dia in den Schat ten um das Schul ge-
bäu de he rum eine ge schmei di ge rote Ge stalt aus ge macht. 
Sie schlüpf te lei se da von, und im nächs ten Mo ment hielt 
sie die Füch sin in ih ren Ar men und spür te de ren feuch te 
Nase auf ih rem Hals und ih rem Kinn.

»Ja, ja, ich woll te mich selbst über zeu gen«, ant wor te te 
die Füch sin auf Clau di as stum me Fra ge und dreh te und 
wand sich aus der Um klam me rung ih rer mensch li chen 
Freun din. »Soll hei ßen, ja, aber nicht hier in der Öff ent-
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